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Warum ist internationale Jugendarbeit so wichtig?
Internationale Jugendarbeit leistet entscheidende Beiträge zur Kompetenz- und

Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen. Sie fördert ganz entscheidend

gegenseitiges Verständnis, Weltoffenheit, Toleranz und Solidarität. Darüber hinaus trägt

sie zu Verständigung und Freundschaften über Grenzen hinweg bei und ist

friedensfördernd. Internationale Jugendarbeit ist damit eine der besten Möglichkeiten,

um antidemokratischen Entwicklungen vorzubeugen. All dies ist allgemein und

insbesondere während der aktuellen welt- und gesellschaftspolitischen Lage besonders

wichtig!

Wie ist die Ausgangslage in Mecklenburg-Vorpommern?
Es ist davon auszugehen, dass etwa 63 % aller Jugendlichen Interesse an

internationalem Jugendaustausch haben . Demgegenüber fehlt es aber „an einer

[flächendeckenden] Angebotslandschaft im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit im

Allgemeinen und der Internationalen Jugendarbeit im Speziellen“ . Den vorhandenen

Jugendverbänden und Trägern mangelt es vor allem an personellen Ressourcen, um

internationale Projekte zu initiieren. Es fehlt die Kapazität, entsprechende Projektgelder

zu beantragen und abzurechnen sowie die Maßnahmen durchzuführen.
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Unsere wichtigsten Forderungen gegenüber der Politik
Wichtigste Forderung zur Stärkung der internationalen Jugendarbeit in

Mecklenburg-Vorpommern ist die strukturelle, personelle und dauerhafte Stärkung

der Jugend(verbands)arbeit im Allgemeinen. Insbesondere die Mittel im

Landesjugendplan, Zuwendungsbereich 6 (Landesjugendverbände) müssen erhöht

werden.

Es müssen Bedingungen durch Politik geschaffen werden, um internationale

Jugendarbeit als Regelaufgabe der Jugend(verbands)arbeit leisten zu können.
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In diesem Sinne braucht die internationale Jugendarbeit einen höheren Stellenwert

und mehr Unterstützung, insbesondere von Politik und Verwaltung (z. B. auch Abbau

von Unsicherheit im ESF-geförderten Bereich).

Die Förderung internationaler Jugendarbeit muss vereinfacht werden. 

       So braucht es: 

       ○ eine größere Standardisierung zwischen den verschiedenen Förderinstrumenten,

       ○ mehr Fördermöglichkeiten, ohne eingetragener Verein sein zu müssen,

       ○ eine leichtere Förderung internationaler Bildungsreisen sowie

       ○ insgesamt Budgeterhöhungen für die (internationale) Jugendarbeit. Dies gilt 

           insbesondere für den Zuwendungsbereich 5 (Internationale Jugendarbeit) im

           Landesjugendplan. Für den Landeshaushalt 2026/27 fordern wir eine Erhöhung 

           der Mittel um mindestens 500.000 Euro.

Was wir als Landesjugendring Mecklenburg-Vorpommern zur Förderung der
internationalen Jugendarbeit tun
Wir belassen es nicht dabei, Forderungen gegenüber der Politik zu formulieren. Als

Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände in Mecklenburg-Vorpommern mit eigenen

Stellen für die internationale Jugendarbeit sind wir natürlich auch selbst aktiv. Um die

internationale Jugendarbeit in Mecklenburg-Vorpommern voranzubringen, führen wir

insbesondere folgende Maßnahmen durch:

Unterstützung der Jugendverbände und Träger durch Beratung, Vernetzung und

Initiierung von Kooperationen

Information und Motivation der Akteur*innen, z. B. Information zu

Finanzierungsmöglichkeiten oder Durchführung von Studienreisen

Organisation von Fachveranstaltungen und Pilotprojekten 

Lobbying zur Stärkung der (internationalen) Jugend(verbands)arbeit

Unterstützung von Jugendbeteiligung auf internationaler Ebene durch Information,

Entsendung zu Konferenzen bzw. Organisation von Jugendkonferenzen

Räumliche Schwerpunkte
Der Landesjugendring Mecklenburg-Vorpommern setzt in seiner internationalen Arbeit

folgende räumliche Schwerpunkte:

Polen,

Frankreich,

demokratischer Ostseeraum,

südlich und südöstlich gelegene Nicht-EU-Länder inkl. Ukraine.
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Polen hat als direktes Nachbarland eine hervorgehobene Position im Bereich

internationaler Kooperation mit Mecklenburg-Vorpommern. Als ebenfalls wichtig

erachten wir aber auch Frankreich, da es eines der bedeutendsten Länder in der EU ist.

Zudem genießt die Deutsch-Französische Freundschaft einen hohen Stellenwert. Die

hohe Bedeutung von Austausch mit jungen Menschen aus Polen und Frankreich hat

zudem historische Gründe. Die Bedeutung zeigt sich außerdem im Vorhandensein

entsprechender bilateraler Jugendwerke (Deutsch-Französisches Jugendwerk und

Deutsch-Polnisches Jugendwerk) seit sehr vielen Jahren. 

Zu nennen ist in diesem Zusammenhang außerdem das Stichwort Weimarer Dreieck.

Dies ist ein Gesprächsforum zwischen Deutschland, Frankreich und Polen zur

außenpolitischen Abstimmung. Dieses Format soll auch zur Stärkung der europäischen

Integration beitragen, ohne andere Staaten auszuschließen.

Da Mecklenburg-Vorpommern Ostseeanrainer ist, erachten wir den Austausch mit

jungen Menschen aus anderen an der Ostsee gelegenen Ländern ebenfalls als sehr

bedeutend. Die Kooperation mit Akteur*innen aus Russland (und auch Belarus)

erachten wir aktuell aus mehreren Gründen jedoch als nahezu unmöglich.

Die eben genannten Länder gehören alle zur EU. In globaler Relation sind die sozio-

ökonomischen und kulturellen Rahmenbedingungen in diesen Ländern daher relativ

ähnlich. Wir halten es aber für ebenso wichtig, junge Menschen aus ganz

unterschiedlichen Bedingungen und Kontexten in den Austausch zu bringen. Denn so

können Verständnis und Solidarität bezüglich großer globaler Unterschiede

entscheidend gefördert werden. Wir möchten daher den Austausch mit jungen

Menschen aus südlich und südöstlich gelegenen Nicht-EU-Ländern ausbauen (insb.

Ukraine, Südosteuropa, Türkei, Nordafrika, Kaukasus-Region). 

Andere Länder, die bisher nicht genannt wurden, werden von uns natürlich ebenfalls

berücksichtigt und bedient.

Einstimmig beschlossen mit 29 Ja-Stimmen am 5. April 2025 in Schwerin.
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